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Ich weiß, was ich mit meinen  
    Fähigkeiten erreichen kann.

Ich reflektiere, wie viel ich im  
letzten Projekt dazu gelernt habe.

Ich stelle mich herausfordernden 
   Aufgaben.





„Wie oft habe ich ihr/ihm eigentlich gesagt, 
dass ich fest davon überzeugt bin, dass sie/
er die notwendigen Fähigkeiten hat, um neue 
Wege zu gehen?“ 

Dov Eden // Tel Aviv Universtiy





    Wie stelle ich sicher, dass wir    
  aus Niederlagen einen Nutzen 
für uns ziehen?

Wie stärke ich mich und das 
Team, um aus Widrigkeiten 
gestärkt hervorzugehen?



Nummenmaa, et al. (2013)
Uusberg, et al. (2019)
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WORTE ZEIT HILFE GESCHENKE

White (2016): „5 Languages of appreciation“
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Weiß mein Team, welchen  
  Anteil sein Können an  
    Erfolgen ausmacht?

Wie entwickeln wir (Team & ich)  
  Optimismus für zukünftige  
    berufliche Ereignisse?



1. Quelle des Erfolgs 
Mein Erfolg vs. günstige Umstände
2. Permanenz des Erfolgs 
Immer so vs. vorübergehend
3. AUSWIRKUNGEN 
Wirkt auf alles vs. wirkt begrenzt





Sitzen nimmt  
physische  

Stärke

100, 93, 
86, 79, …
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N � �4HE�DEVELOPMENT�OF�TRUST�

IS�ESSENTIAL�FOR�APPROPRIATE�
SOCIAL�INTERACTIONS��SO��
HOW�DO�PEOPLE�DECIDE�
WHETHER�TO�TRUST�A�NEW��
ACQUAINTANCE�OR�POTENTIAL�
BUSINESS�PARTNER�

N � �5SING�AN�EXPERIMENTAL�TASK�
CALLED�THE�TRUST�GAME���
RESEARCHERS�HAVE�FOUND�THAT�
OXYTOCIN��A�HORMONE�AND�
NEUROCHEMICAL��ENHANCES�
AN�INDIVIDUAL�S�PROPENSITY�
TO�TRUST�A�STRANGER�WHEN�
THAT�PERSON�EXHIBITS�NON

THREATENING�SIGNALS�

N � �'REATER�UNDERSTANDING�OF�
OXYTOCIN�S�FUNCTIONS�AND�
INTERACTIONS�WITH�OTHER�KEY�
BRAIN�CHEMICALS�COULD�LEAD�
TO�INSIGHTS�INTO�MANY�DIS

ORDERS�MARKED�BY�IMPAIRED�
SOCIAL�INTERACTIONS��SUCH��
AS�AUTISM�
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/UR�INCLINATION�TO�TRUST�A�STRANGER�STEMS�IN�LARGE�
PART�FROM�EXPOSURE�TO�A�SMALL�MOLECULE�KNOWN�
FOR�AN�ENTIRELY�DIFFERENT�TASK��INDUCING�LABOR�

"2!).�3#)%.#%

7n�EVja�?#�OV`

CZjgdW^dad\n��
� d[�Igjhi

I]Z

¥������3#)%.4)&)#�!-%2)#!.��).#�


